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UNESCO-Biosphärenreservat seit 20 Jahren!
Am 15.12.1997, genau vor 20 Jahren, wurde die Flusslandschaft Elbe als länderübergreifendes Biosphären-
reservat von der UNESCO im Rahmen des Programm  „Der Mensch und die Biosphäre“ anerkannt. 
Dem größten deutschen Biosphärenreservat im Binnenland steuert Mecklenburg-Vorpommern auf der Fläche 
zwischen Dömitz und Boizenburg 461 km2 bei. Zum Jubiläum äußern sich drei Persönlichkeiten, welche die 
Entwicklung des mecklenburgischen Biosphärenreservates entschieden geprägt haben und weiter begleiten werden.

Der Ursprung des Biosphärenreservates 
reicht weit über 20 Jahre zurück.

Bereits im Jahr 1979 
wies die UNESCO den 
„Steckby-Lödderitzer
Forst“ in Sachsen-Anhalt 
als eines der ersten
beiden deutschen 
Biosphärenreservate aus.

(K)ein Zahlendreher?!
Die Abkürzung für „Man and Biosphere - 

Der Mensch und die Biosphäre“. 

So lautet der Name 
des UNESCO-

Programms, in dessen 
Rahmen die Fluss-

landschaft Elbe 1997 
als Biosphärenreservat 

ausgezeichnet wurde. 

MaB

                Bios	 =  Leben

          Sphäre	 =  Raum / Hülle

         Reservat	 =  bewahren

Biosphärenreservat

Klaus Jarmatz,
Leiter Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe

Rolf Christiansen,
Landrat des Landkreises Ludwigslust-Parchim

   Weltweit gibt es aktuell 669 Biosphären-
reservate in 120 Ländern. Von den 16 
deutschen Biosphärenreservaten befinden
sich gleich zwei im Landkreis Ludwigslust-
Parchim - Darauf bin ich sehr stolz! 
Die Anerkennung als UNESCO-
Biosphärenreservat ist eine Auszeichnung
für uns und ein Alleinstellungsmerkmal 
von hoher Qualität. 
Biosphärenreservate verstehen Umwelt- 
und Naturschutz als Motor und Ent-
wicklungschance für die Region.

   Das Zusammenleben von Mensch 
und Natur im größtmöglichen Einklang,
so verstehe ich die Idee als auch die
Zielstellung der Biosphärenreservate. 
Durch meine langjährige kommunale 
Tätigkeit und die Mitarbeit in den 
unterschiedlichsten Gremien kann ich 
bestätigen: Regionale Akteure und 
Bewohner werden aktiv eingebunden, 
um diese Idee in konkreten Projekten
umzusetzen. Es wird sich lohnen weiter
gemeinsam an der Entwicklung der 
praktischen Umsetzung nachhaltiger 
Wirtschaftsformen
zu arbeiten. 
Das muss
keine Ein-
schränkung
für uns be-
deuten.

Ute Lindenau, 
Bürgermeisterin Stadt Lübtheen

   Unser Elbebereich ist seit der landesrecht-
lichen Anerkennung im Februar 2015 das 
jüngste Mitglied des Biosphärenreservates
Flusslandschaft Elbe. Doch schon seit der 
Wiedervereinigung haben wir uns als 
damaliger Naturpark Mecklenburgisches 
Elbetal für die Ausweisung eines länder-
übergreifenden Schutzgebietes stark 
gemacht. Uns allen war klar, dass die Arten-
und Lebensraumvielfalt dieser Kulturland-
schaft nur gemeinsam und über Länder-
grenzen hinweg geschützt werden kann.



Konstanze Lock

Tourist-Information Dömitz ist neuer Partner mit Visionen
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Die Tourist-Information Dömitz ist 
seit November 2017 als Partner des 
Biosphärenreservates Flusslandschaft 
Elbe zertifiziert.

Biosphärenreservat aktuell sprach mit 
der Reiseverkehrskauffrau und Touris-
musmanagerin Konstanze Lock, die seit 
Juli 2017 die anspruchsvolle Aufgabe 
hat, die Tourist-Information nach über 
einem Jahr Schließzeit inhaltlich neu zu 
strukturieren und zu gestalten.

Regionale Produkte an die eigene Haustür?
Partnerbetrieb plant Lieferservice! 

Frau Lock, wer kam auf die Idee, die 
Tourist-Information als Partner des Bio-
sphärenreservates zertifizieren zu lassen?
Das war wohl meine Idee gleich zu Beginn
meiner Arbeit. Als eine der wichtigsten 
Kernaufgaben habe ich mir auferlegt, die 
Netzwerke um meine Tourist-Information
herum zu aktivieren, zu stärken und neu 
aufzubauen. Nur so können wir den 
Tourismus in Dömitz und im Amtsgebiet
Dömitz-Malliß stärken.
Wie können Sie sich eine Zusammenar-
beit mit den anderen Partnern vorstellen?
Aus meiner früheren Tätigkeit als Netz-
werkkoordinatorin beim Verein Land-
urlaub M-V e.V. kenne ich viele gute
Beispiele, wie sich sanfter Tourismus und
nachhaltige Landwirtschaft kombinieren 
lassen. Ich kann Beherbergungsbetriebe

und Freizeitanbieter in ihrer touristischen
Vermarktung unterstützen, indem wir 
gemeinsam kreative und sich ergänzende 
Angebote schaffen. Auch die Urlauber 
profitieren letztendlich davon, denn ihre 
Interessen werden z.B. durch ansprech-
ende Pauschalangebote berücksichtigt. 
Wir sollten jedoch keine fiktiven Ange-
bote schaffen, sondern Möglichkeiten 
geben, das Biosphärenreservat Flussland-
schaft Elbe mit all seinen Reizen und 
Aktivitäten zu entdecken - und das so 
echt und natürlich wie möglich!
Die Festung oder der Hafen - was ist für 
Sie das wichtigste Dömitzer Zugpferd?
Natürlich sind beides Zugpferde, aber 
rein historisch gesehen muss ich die
Festung in den Vordergrund stellen. Was 
wäre die Festungsstadt Dömitz ohne ihre 

Kennen Sie diese Situation nicht auch? 
Die leckeren regionalen Produkte, ein-
gekauft auf dem BiosphäreElbeMarkt in 
Dömitz oder dem BiosphäreSchaalsee-
Markt in Zarrentin, sind im Handum-
drehen verzehrt. Bis zum nächsten 
Markttermin ist es noch lange hin und 
es fehlt die Zeit oder Möglichkeit direkt 
beim Produzenten einzukaufen...
Die Idee von Heinz Thümmrich, im 
neuen Jahr einen regionalen Lieferservice 
anzubieten, könnte da gerade recht kom-
men. Seine BioObst Büdnerei liegt in der 
Teldau und ist bereits seit 2011 Partner 
des UNESCO-Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe.

„Voraussichtlich im Bereich zwischen 
Boizenburg, Pritzier und Lübtheen 
könnte ich sozusagen direkt vor die 
Haustür oder in den Betrieb liefern“, 
plant Thümmrich. Das Angebot soll 
nicht nur die hofeigene Bioware, wie 
z.B. verschiedene Apfelsorten, Säfte und 
Fruchtaufstriche umfassen, sondern auch 
Produkte von anderen Partnern des
Biosphärenreservates sowie regionale 
Leckereien von Kleinproduzenten. 
Wer Interesse an einer regelmäßigen 
Lieferung oder Warenliste hat, der 
sollte sich bitte telefonisch unter 
0163-2632299 oder per E-Mail an
info@bioobstbuednerei.de wenden.

Festung? Sie ist ein kulturelles Allein-
stellungsmerkmal und zieht jährlich
tausende Besucher an. Aber Dömitz 
zeichnet sich durch mehr aus, vor allem 
durch das attraktive Hafenensemble und 
die direkte Lage an der Elbe inmitten des 
Biosphärenreservates. Wichtig ist nur, 
diese Einzelattraktionen als Gesamt-
paket besser zu vermarkten!
Verraten Sie uns Ihre Vision für Dömitz 
und die Tourist-Information?
Ich habe die Stelle mit der klaren Vision 
angetreten, dass Dömitz eine attraktive 
Perle im Süden Mecklenburg-Vorpom-
merns wird. Unsere Gäste kommen ger-
ne und länger nach Dömitz. Die Tourist-
Information dient dabei zukünftig nicht 
mehr als reine Beratungsstelle, sondern 
als umfassender Servicedienstleister.

Apfelsorte Santana
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„Es war lange her, seitdem ich den letzten 
Uhu gehört hatte,“ erinnert sich André 
Beutler-Koch, der beim Biosphären-
reservatsamt Schaalsee-Elbe seit zwei 
Jahren das Monitoring-Programm der 
Elberegion koordiniert - neben seiner 
eigentlichen Hauptaufgabe, der Eingriffs-
regelung.
Die charakteristischen dumpfen „buho“-
Rufe unserer größten Eulenart dienen der
Revierabgrenzung. Im Winter ist es mit 
beginnender Abenddämmerung regel-
mäßig und kilometerweit vom Elbberg in 
Boizenburg zu hören. Vor 10 Jahren war 
das noch eine kleine Sensation, denn bis 
2007 galt der seltene Uhu im Biosphären-
reservat Flusslandschaft Elbe M-V als 
verschollen, weiß der Biologe.
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André Beutler-Koch (li.) und Ranger Ingo Valentin
am Randes des Vierwaldes: Wo sind mögliche 
Horstbäume für Uhus oder Seeadler?

Inge Suhren und Jörg Stübe

So lautet das gemeinsame Ziel der drei 
Akteure: die Landesforst M-V, die
Stiftung Umwelt- und Naturschutz 
M-V und das Biosphärenreservatsamt
Schaalsee-Elbe. Es geht um den Vier-
wald, gelegen zwischen Boizenburg und 
Horst sowie der Bundesstraße, B 5, und 
dem ehemaligen Kolonnenweg. Hier hat 
der Bund dem Land und der Stiftung 
Umwelt- und Naturschutz M-V im Jahr
2011 bzw. 2013 vier große Waldflächen 
als  „Nationales Naturerbe“ übergeben. 
„Noch sind es überwiegend eintönige 
Kiefernforste“, sagt Inge Suhren vom 
Biosphärenreservatsamt.  „Bevor diese 
Wälder den nachfolgenden Generatio-
nen als Orte der biologischen Vielfalt 

Kiefernforste im Vierwald werden naturnäher!
dienen und sich ohne das Zutun des 
Menschen nach eigenen Gesetzmäßig-
keiten entwickeln können, müssen wir 
naturschonende waldbauliche Maßnah-
men initiieren“, informiert Forstamtsleiter
Jörg Stübe vorab. Jetzt im Winter werden 
hauptsächlich Nadelbäume entnommen 
und vorhandene Laubbäume freigestellt. 
Entlang des Radweges an der B 5 wird 
aufgrund der Verkehrssicherungspflicht 
vergleichsweise stark eingegriffen. 
Im Zuge des Waldumbaus soll zukünftig 
ein gesunder und artenreicher Laubmisch-
wald entstehen, der widerstandsfähig ist 
gegenüber Schädlingen, Stürmen und 
Schneeereignissen.  „Bis dieses Ziel er-
reicht ist, vergehen jedoch noch ein paar 

Der Uhu brütet vornehmlich in naturnahen 
Wäldern, aber auch in offenen Bereichen, 
wie z.B. Industriebrachen und Kiesgruben. 
Wichtig sind Brutmöglichkeiten, welche die 
Uhus beim Anflug gut erreichen können.

Um das Vorkommen und die Verbreitung
von seltenen Tierarten, wie z.B. Schwarz-
storch oder Rotbauchunke, zu unter-
suchen und die Bestandsentwicklung 
bzw. -gefährdung von geschützten Pflan-
zen möglichst rechtzeitig zu erkennen, ist 
ein Monitoring unerlässlich. Wie zielori-
entiert solch eine Dauerbeobachtung sein 
kann, zeigt sich am Beispiel der streng 
geschützten und 2009 verschollenen 
Sand-Silberscharte. Eine Pflanzenart, 
deren einziges Vorkommen in Mecklen-
burg-Vorpommern auf den offenen Bin-
nendünen in KleinSchmölen zu finden 
war.  „Ohne die regelmäßige Kontrolle 
der Beobachtungsflächen hätten wir ihr 
Verschwinden erst Jahre später festge-
stellt. So sind wir dabei, die nach europä-
ischer Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
geschützte Art wieder erfolgreich anzu-
siedeln,“ hofft André Beutler-Koch.
Insgesamt hat er etwa 30 Monitoring-
Projekte im Blick zu behalten: Biber, 
Fischotter, Seeadler und verschiedene 
Brutvögel, aber auch mehrere Amphibien-
und Insektenarten bis hin zu den Orchi-
deen und Grundwasserpegelständen in 
den Mooren.
Je nach Art oder Lebensraum, die es zu
beobachten gilt, wird das Monitoring in 
bestimmten Jahreszeiten und in verschie-
denen Zeitabständen durchgeführt, meist
durch unsere Ranger. Bei der monatlichen 
Wasservogelzählung werden sie von Zwei junge Uhus am Brutplatz

ehrenamtlichen Vogelkundlern unter-
stützt. Ganz spezielle Dauerbeobach-
tungen werden von externen Fachleuten 
bearbeitet, so z.B. die Fledermäuse auf der
Festung Dömitz oder die Besenderung 
von Weißstörchen. 
Jedes Projekt dient der Klärung von be-
stimmten Fragestellungen. Insbesondere 
die Auswirkungen des menschlichen 
Handelns auf die Tier- und Pflanzenarten
sowie auf die Umwelt werden untersucht. 
„Dazu sind wir gegenüber der UNESCO 
übrigens verpflichtet“, ergänzt der Biologe.
Neben der Schutz- und Entwicklungs-
funktion zählt die Logistikfunktion mit 
der Forschung und der Bildungsarbeit 
zu den drei Funktionen von Biosphären-
reservaten.

Natur und Umwelt langfristig im Blick

Jahrzehnte“, so Stübe. Dagegen werden 
die für die Abfuhr des Nadelholzes extra 
befestigten Wege bereits nach einigen 
Jahren wieder zurückgebaut.
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Sonntag, 14.01.2018, 13.00 - 15.30 Uhr
Winterwald Vierwald
Mit einem Ranger den winterlichen Vier-
wald entlang des Elbhanges zwischen 
Boizenburg und dem Köpelberg erleben. 
Die naturkundliche Rundwanderung führt 
an historisch interessanten Bereichen des 
ehemaligen Kolonnenweges vorbei und 
quert eiszeitliche Kerbtäler.
Treff/Ort: Aussichtsturm Elwkieker, 
Am Elbberg, 19258 Boizenburg-Vier

Februar 2018 (Bitte telefonisch erfragen!)
Wintergäste in der Morgendämmerung
Erleben Sie mit einem Ranger das
faszinierende Schauspiel des Vogelzuges,
wenn die Gänse, Schwäne und Enten von 
ihren Schlafplätzen aufbrechen. Im 
Anschluss besteht in Dömitz die 
Möglichkeit zu einem leckeren Frühstück.
Treff/Ort: 19303 Rüterberg, Parkplatz 
ehemalige Gaststätte Elbklause

Was haben das Wattenmeer, der Spreewald, die Rhön und der Bliesgau aber auch die 
Schwäbische Alb, der Südschwarzwald und das Berchtesgadener Land gemeinsam? 
Biosphärenreservate sind nicht nur beliebte Urlaubsgebiete, sondern weltweit heraus-
ragende Regionen, die für ein Miteinander von Mensch und Natur stehen. 
Deutschland trägt seit dem Sommer dieses Jahres für die 16 der von der UNESCO 
anerkannten Biosphärenreservate Verantwortung.
Im Infozentrum auf der Festung Dömitz werden die deutschen Biosphärenreservate 
noch bis Ende April in einer Wanderausstellung von EUROPARC Deutschland e.V. 
präsentiert. Die Besucher erhalten einen kurzen Überblick über die Einzigartigkeit 
eines jeden Biosphärenreservates und warum diese so bedeutsam für die biologische
Vielfalt und die regionale Entwicklung sind. 

Ausstellung „UNESCO-Biosphärenreservate -
Modellregionen von Weltrang“

Von Vulkaninseln und der deutschen Loire

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag und an 
Feiertagen von 12.00 - 16.00 Uhr. Bitte beachten 
Sie die Eintrittspreise zur Festung Dömitz.

Mit den Rangern
unterwegs Im Februar 2018 bietet das Biosphären-

reservatsamt gleich zwei Vorträge im
Medienraum EinFlussReich an (19.00 
Uhr, Am Elbberg 8-9, 19258 Boizenburg):

Der Erste ist am Mittwoch, 07.02., 
„Kunaschir - umkämpfte Vulkaninsel 
und Heimat des seltenen Fisch-Uhus“. 
Peter Romanow, russischer Zoologe und 
Tierfotograf, zeigt faszinierende Auf-
nahmen von unberührten Landschaften, 
von ergreifenden Tierbeobachtungen und 
vom Leben der Menschen zwischen der 
russischen Halbinsel Kamtschatka und 
der japanischen Insel Hokkaido.

Anhand seines neuen Elbe-Reiseführers
geht Dr. Ernst Paul Dörfler am Donners-
tag, 22.02., der Frage nach, ob  „Die Elbe 
die deutsche Loire?“ ist. Neben der ein-
maligen Pflanzen- und Tierwelt erzählt 
der Naturwissenschaftler bildreich aus der 
Flussgeschichte längst Vergessenes und 
lüftet aktuell Verschwiegenes.

Natürlich kümmere ich mich um die Zukunft.
Ich habe vor, den Rest meines

 Lebens darin zu verbringen.
Mark Twain

Liebe Leser,
das Team des Biosphärenreservatsamtes wünscht
Ihnen für 2018 alles Gute, Glück und Gesundheit!
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Dr. Ernst Paul Dörfler
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